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aber auch Einzimmerwohnungen miıt Benutzungsrecht auf dıe Küche können nıcht
alg familıengerechte Wohnungen angesehen werden. Dıe Letztgenannten tellen
5 6e1MN noch schwereres Problem dar als diıe ZUuU Teıl sehr weiıträumigen Erd-
höhlen Da die Bevölkerung jJährlich 300000 wächst, müfßten Jährlich
Neuwohnungen hergestellt werden. azu ann Inan 5000 weıtere rechnen, die als
Krsatz für schadhafte und ungesunde Unterkünfte notwendiıg sınd. Dem Neubedarf
VvVo  —_ 101 000 Wohnungen stehen Neubauten nach dem Durchschnitt der letz-
ten Jahre gegenüber. Ks ıst klar, W as das für die Moral dıe Staats- und Sozial-
SCSINNUNS, die Gesundheıt und dıe Kıudererziehung bedeutet.

Die Ursache dieses Mißstandes ist erster Linie die Industrialisierung des Lan-
des; hınzu etien dıe Zerstörungen des Bürgerkriegs, der Mangel Baumaitteln,
Bauhandwerkern, dıe Inanspruchnahme vielen ohnraums für dıe jäh ansteigen-
den Forderungen der Bürokratisierung, Zentralisierung der Verwaltung un der
freien Betriebe und Agenturen, dıie Verschiebung der Vermögen, dıe Spekulation
mıt Baugrundstücken, dıe Furcht, Kapıtal den 108 erglebigen Wohnungsbau
anzulegen, die niedrigen ınkünfte von Angestellten und Arbeitern, dıe Ur für
Unterhalt und Kleidung, nıcht aber ur  oe dıeangeme€essSenN€ Wohnung reichen. Ins-
besondere wıirkt sıch das jetzıge Mieterschutzgesetz 1ın dQuS, daß der Vermieter

ınkünfite nıcht steigern darf und sıch auch nıcht dagegen wehren kann, daß
die Mieter Teile des Mietraumes hohen Preisen untervermileten, WOZU S1C oift
SCH iıhrer Einkünfte edrängt werden. 1€ Untermieter wıeder und
auch dıe Mieter VOoO  _ Neuwohnungen INUSSeN derartıg hohe Preise zahlen, da{fs sıch
sozlale Mißstände ergeben, die dıe Entwicklung naturgemäßen Familie stO-
TC  s oder unmöglıch machen. Dıe Hausbesitzer aber m nıcht genügende
Miıttel ZULC Erhaltung iıhrer Häuser aufzubringen. Im Augenblick ‘ steht El

Mietgesetz bevor, das den Bau Häuser erleichtern und urc Zuschüsse und
Stewererleichterungen bıllıge W ohnungs- un Mietpreise ermöglıchen so11 /Razon
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Der Familienausgleich Zu Denkschrift des Bundesministers für Fami-
lienfragen In dieser enkschrift werden dıe Vorschläge des Familienministermums
dargelegt wonach dıe ehrkosten, dıe 1Ne Kamiıilıie Vergleich edigen oder
kinderlosen Personen tragen hat erleichtert werden sollen Vorausgesetzt ist
dıe Krkenntnis, daß Ee1LiNn Verfall des Familienlebens das Gemeinwesen gefährdet
CL Vorgang, dem der Staat nmicht untäatıg zuschauen darf

Die finanzıellen Maßnahmen bestehen Ergänzung den bereıts durchgeführ-
ten der Gewährung VOo  —_ Kındergeld VO zweıten Kınd ah (nicht erst VO drıtten
abh WI1e6 bısher) und der Erhöhung des Freibetrags für das zweılte Kind he der
Lohn- und Eiınkommensteuer Dadurch WaTc etwa ein Drittel der durchschnitt-
lıchen Kınderkosten edeckt Gegen dıe Grundtendenz der Denkschrift mıiıt ıhren
aufschlußreichen Berechnungen sınd VO Standpunkt der Bevölkerungs un Ha-

ılıenpolıtik aus keine KEinwendungen machen DDie Vorschläge Deseltigen kel-
NESWESS die Kıgenverantwortung der Eltern erreicht doch der Ausgleich der
Lasten NUu  _ 61in Drittel der Kınderkosten SLC können aber dazu beitragen, die
materıellen Schwierigkeiten, die der Verwirklichung NSCH Familıenzusam-
menhanges entgegenstehen, eheben

ıne Erhöhung der Kinderzahl werden die vorgeschlagenen Maßnahmen wohl
nıcht bewirken das 1sSt auch nıcht ıhr Ziel uUrc materiıelle Maßnahmen alleın
ann darın NUr WEN15 erreicht werden Die Bemerkung der Denkschrift wonach
sıch dıe Tamılıenpolitischen Mafßnahmen materieller Art Reihe CurODaAL-
scher Staaten hınsıchtlıe. des Geburtenüberschusses günstig ausgewirkt nätten
S 4), ist cdıeser Allgemeinheıit nıcht haltbar Dieser Überschuß ıst VOT em
dıe olge starken Abnahme der Sterblichkeit. Auch dıe Geburtenhäufigkeıit
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ist in diesen Ländém‚ Frankreich aQusSecNoOomMMEen, gegen%ärfig séhon. nıcht mehr
höher als 1938, einem ungünstigen Jahr. Die Steigerung der Geburtenhäufigkeitkannn in den europälschen Ländern UÜUTr urc 1ıne Wandlung der ZUrT: elt welitaus
vorherrschenden, betont materıalistischen un von soz1i1alem Geltungsdrang be-
herrschten Weltanschauung erreicht werden. Ehepaare, die ın einer zahlreichen
ar VO  } Kındern einen erstrebenswerten Lebensinhalt sehen, lassen sıch auchdadurch nıcht in ihrem Wunsche Lrre machen, daß S1E auf vieles verzichten mMus-  A
SEN, w as sıch Kinderlose „leisten” können. 4005  ur 1E€ steht dıe Kamilie der Spitzeder sıttliıchen Werte Es wäre aber weltfremd, dıe wirtschaftlichen Schwierigkeitender kınderreichen Famlıilie verkennen der Sar mı ßachten. Deshalb mu ß
na  an den Famıilien, deren Kınderreichtum die Mutter außerhäuslicher Arbeit
zwingt, jede NUur möglıche Unterstützung gewähren: Kıindergeld, und in der
Höhe, W1IEe S1€E ım öffentlichen Dienst gegeben wird, Kahrpreisermäßigung, Er-
höhung des Steuerfreibetrags, Mutterheime, famıliengerechte Wohnungen, Gar-
tenland, außerhäusliche Halbtagsarbeıit der Mutter, Möglichkeit, hei Erkrankungine Hauspflegerin anzustellen USW. In diese Kıchtung gehen dıie dankenswerten
Bemühungen des F amflienministeri ums un geine weıteren Pläne

ÜÄhessieien eın moderner Staat ın Afrika. Auf seinem Weg über dıe arabi-
schen Staaten des vorderen Orients, über AÄgypten den Sudan hinauf, bıs inüber

die atlantische Küste, WO augenblicklich Liberla VO  >> den USA und die Gold-
küste von England abspenstig machen sucht, trıtt dem Kommunismus in Abes-
sinıen eın Staat entgegen, der dank der Maßnahmen seines gegenwärtigen Herr-
schers, Haile Selassıe, den Verlockungen des Bolschewısmus wıderstehen dürfte

Die Abessinier sind keıin einheitliches Volk. Im Norden des Landes wohnen dıe
meiıst Koptschen Amharas, während der Suüden von ein1igen Millionen meıst —
hammedanischer Gallas bewohnt wird. )as fruchtbare Zentralplateau ist VO|  — bäuer-
lıchen Amharas, Tigres und Gallas bestedelt, dıe steppenartigen Randzonen werden
VOo  - nomadenhaft ebenden Stämmen urchzogen.

Heute erleht Abessinien eine Modernisierung, die and ın and mıiıt einer Am-
hariısierung geht. Kalser Haıle Selassie Thielt se1ıne Bıldung auf einer f{ranzösl-
schen Missionsschule ın Harar. Zunächst Berater des alten alsers Menelik, wurde

VO  - 1917 hıs 19929 hegent Stelle des verkommenen Thronerbens, 1930 Zum
Kalser gekrönt, 1935 aber urc den Überfall ussolinis auf Abessinien ZU Ver-
lassen des Laandes CZWUNSECN., Kr kehrte 1941 miıt großem Irıumph zurück.

Se1in Vorgänger Menelik hatte hbereıts die Zentralgewalt des alsers gestärkt, 1N -
dem dıe unbotmäßigen Herren der einzelnen Provinzen unterwarft. Aber auch
aıle Selassie mufste iın den ersten Jahren selner Regilerung als negent immer noch

dıe Herren des hohen els vorgehen un S16 seiner Herrschaft otmälßig
machen. Arotzdem WaTr ke  in Autokrat, sondern führte von sıch dQUS, hne dails
das Volk verlangte, 1931 ıne konstitutionelle Verfassung e1N, dıe ine Art (58-
sellschaftsvertrag zwischen der ‚„‚salomonischen Dynastie” und dem Volk ıst, wWENN-

gleich die Stellung des alsers tief im Heligiösen verankert ist, da zugle1ic
Haupt der koptischen Staatskırche ist. Augenblicklich versucht CL, das Volk noch
aktiver der Mıtarbeıt staatlichen Leben Z beteiligen.

Diesem Zweck dienen VOT em dıe aNZEN Land errichteten Volkssch ulC
denen meıst indische Lehrer unterrichten. 1952 besuchten 60 000 Kınder, dar-

unter 11 0% Mädchen, diese Schulen In 15 Abeba wurde ıne höhere Schule -
öffnet, der meıst Kuropäer und Amerıkaner unterrıichten. 1951 besuchten 200
abessinische Studenten ausländısche Hochschulen.

Auch der koptischen Kırche gab der Kalser NEUC Richtlinien. So schaffte e1N-
fach alte Gebräuche ab, A beı Beerdigungen, und verordnete, da ım Gegensatz

rüher auch geprgdigt würde. Unter seiner Herrscha vollzog sıch auch 194$
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